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Vom Schwarzwald
aus die Alpen
in Sicht

Die Saiger Lounge in Lenzkirch-Saig ist ein herrlicher Rückzugsort für
Seminare und Workshops | Texte und Bilder von Christina Nack



TG • NOVEMBER 2015 • HAUSBLICK LENZKIRCH-SAIG · HAUSBESUCH 23

Vorher: So sah
das Café Alpen-
blick vor dem
Umbau aus. Es
war im Laufe
seiner Geschich-
te immer wieder
verändert wor-
den. Wichtige
architektonische
Entscheidung
war die Ent-
fernung des
unteren Balkons.

An der Talseite entstand ein neues ebenerdiges Stockwerk für den Wellness-
bereich. Schnee verwandelt die Landschaft in ein Winterparadies.

Durchatmen und wohlfühlen: Die
neue Terrasse der Saiger Lounge mit
dem Alpenpanorama am südlichen
Horizont ist ein Traum.

Nachher: Der Anbau von Seminar-
raum und weiterer Terrasse verhalf
dem Schwarzwälder Gebäude zu
neuen Strukturen.
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E s gibtOrte, diemachen
automatisch glücklich.
Sobaldman ankommt, ist
dieWelt inOrdnung. Etwai-

ge Erschöpfung, schlechte Laune,
Traurigkeit verfliegen, stattdessen
stellen sichWohlgefühl, Ge-
borgenheit, Freude ein.
Ein solcherOrt ist die Saiger

Lounge. So habenUlrike Peter
undEhemannUdoMöbes ihre
Komfortpension in Saig getauft.
Das ist eine Streusiedlungmit 800
Einwohnern amFußedesHoch-
firsts imHochschwarzwald, die
zurGemeinde Lenzkirch gehört.
Eineinhalb Jahre dauerte der
Umbau inRegie vonArchitekt
ThomasOeldenberger, dermit
visionäremMut zu gestalterischer
Reduktion ein architektonisches
Kleinod schuf. Die Saiger Lounge
bietetmit zehnDoppelzimmern
und einemEinzelzimmer Platz
für kleinereGruppen, die eine
inspirierendeWohn- undTa-
gungsatmosphäre, anspruchs-
volle Ausstattung unddie Abge-
schiedenheit inmitten atembe-
raubenderNatur schätzen.
Saig ist nur einen Steinwurf

vomTitisee entfernt undnicht

weit weg von zentralen Verkehrs-
achsennach Freiburg, Villingen-
Schwenningenund in die nahe
gelegene Schweiz. Dennoch
wähnen sichBesucher in einer
anderenWelt, deren Idylle fast
unwirklichwirkt. BeimBlick
durch die großen Südfenster der
Saiger Loungewandern die Au-
genüber grüneWiesenmit gra-
sendenRindern undbleiben am
weitenHorizont hängen,wo sich
ein gewaltiges Alpenpanorama
ausbreitet.

Vorfreude auf den Winter

„ImWinter ist es genauso schön“,
versichertUlrike Peter an diesem
sonnigenHerbstnachmittag und
schwärmt von glitzerndem
Schnee, der auf tausendHöhen-
metern lange liegen bleibt und
die Ankunft des Frühlings ver-
zögert. Davor sei ihr anfangs
bange gewesen, gesteht dieHaus-

herrin. Doch jetzt freue sie sich
auf langeWinterabendemit
ihremMannund auf Extra-Ver-
gnügenwie denBesuch der ei-
genen Sauna, der vielleicht von
einemkleinen Schneespazier-
gang zwischendenAufgüssen
gekröntwird.
VonHause aus ist dieMitt-

vierzigerin Industriekauffrau und
hatwährendder letzten Jahre in
Großstädten gelebt, lange Zeit in
München, zuletzt inHamburg,
wo sie immedizinischenPraxis-
Management tätigwar. AuchUdo
Möbes hat keinen gastrono-
mischen Stallgeruch, aber in-
tensiveHotel-Erfahrungen. Er
gehört zumVorstand der Virtual
Identity AG, Internet-Dienst-
leister aus Freiburg. AlsManaging
Direktor ist UdoMöbes viel un-
terwegs, schläft häufig inHotels,
kennt deren Stärken und vor
allemderen Schwächen.

Das Ehepaar traf sich im
Wunschnach einemgemein-
samenneuenDomizil in natürli-
cherUmgebung,wo sich private
mit beruflichen Interessen ver-
binden lassen könnten.Ulrike
Peter stammt ausWaldshut-
Tiengen, ist in einerGroßfamilie
mit siebenGeschwistern auf-
gewachsenund liebtwie ihr
Mann geselligeGemeinschaft.
„Wir suchten ein neues Zuhause
für uns und ein befristetes Zu-
hause fürGäste“, rekapituliert die
Inhaberin der Saiger Lounge, die
sich in ihrer neuenRolle als Gast-
geberin auf Anhiebwohlfühlte.
UdoMöbes arbeitet nachwie vor
in Freiburg und inMünchenund
genießt die Ruhe unddieNatur,
wenn er zuHause ist.
ImAugust 2013 kauften die

beiden dasHaus, das damals Café
Alpenblick hieß.Der Vorbesitzer
war Konditor undhatte sein

Kleinere Gruppen
finden in der Saiger
Lounge eine ange-
nehme Atmosphäre

Die Komfortpension

Hier lässt sich’s
leben: Ulrike
Peters und Udo
Möbes genießen
die kuschelige
Wärme auf den
Sitzbänken über
der Heizung.

Konzentration
und Wohlgefühl
sind kein Wider-
spruch, wie der

Blick in den
neuen Seminar-

raum verrät.

Entspannung pur
verspricht ein
Bad in der
Whirlwanne im
Untergeschoss.
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Ausflugscafémit einer kleinen
Pension kombiniert.Weil er keine
Nachfolgelösung hatte, ent-
schloss er sich 75-jährig zum
Verkauf. „Wir übernahmendie
Café-Pension samt Einrichtung,
sogar die Bettenwaren gemacht.“
Das ersteWeihnachten feierte

die Familie umgeben vomalten
Inventar, erst im Januar 2014
beganndas großeAusräumen
undEntkernen.Die Immobilie
stammt aus dem Jahr1927 und
wurde seither immerwieder
verändert.
Das Architekten-Ehepaar Beate

undThomasOeldenberger aus
Waldshut-Tiengen sei ein ideales
Planungsduo gewesen. Beate
Oeldenberger kümmerte sich um
Organisation undAdministration,
ihrMannwar für die funktionelle
und ästhetischeMetamorphose
verantwortlich. Als die Lounge-
Betreiber in spe demArchitekten
ihr inhaltliches Konzept erläuter-
ten, hätten sie sich sofort ver-
standen gefühlt. „Er hatte ein
tolles Gespür für dasHaus und
lebendige Vorstellungen von
seinemPotenzial.“ Einer von
vielen kleinenund großenGenie-
streichen sei der Abriss des vo-
luminösenBalkons gewesen, der
nachträglich vor die südliche
Fensterfront imErdgeschoss
gebautwordenwar. „Wir hatten
anfangs kaumdie Phantasie, uns
dieWirkung auszumalen. Jetzt

sindwir froh, dasswir uns über-
zeugen ließen.“
Roter Fadender Planungwar

architektonische Vereinfachung,
die der bis dahin gesichtsarmen
Gebäudepersönlichkeit zu neuen
Konturen und eigenständigem
Charakter verhalf. Die Saiger
Lounge liegt amHang, sodass
durchGrabungenunter dem
Erdgeschoss und statischeKor-
rekturen eine neue Etagemit
bodentiefen Fenstern und groß-
zügiger Erdterrasse entstehen
konnte. „Wir habendemHaus
einen Sockel gegeben.“

Die gute Stube

Herzstück ist das Erdgeschoss, in
dessenGestaltungBauherren und
Planer viel Herzblut steckten.Der
offene unddennoch sorgsam
strukturierte Eingangsbereich ist
die eigentliche Lounge, in der sich
dieGäste ammeisten aufhalten.
Ohne eine Türe zu öffnen, kön-
nen sie zwischen verschiedenen
Wohnbereichenwechseln. Die
vielseitige Lounge ist zugleich
gute Stubemit nostalgischem
Stammtisch, antiquarischen
Stühlen undKruzifix in der Ecke,
modernes Frühstückszimmermit
langer Tafel entlang der Fens-
terfront und gemütliches Bistro
mit Bar undPolstersitzecke vor
demKamin.Das Bemühenum
die harmonischeBalance zwi-
schenTradition undModerne

kennzeichnet vieleDetails. Die
robusten, hochwertigenHolz-
dielen sehen alt aus, sind aber
neu.DerweißeKaminmitmini-
malistischemDesign und gläser-
nemGuckloch zumFeuer setzt
einen kontrastreichenAkzent zu
altenBildern undhistorischem
Mobiliar, das sparsamundumso
wirkungsvoller eingesetzt wurde.
Die Saiger Loungewurde im

Juni eröffnet; ersteGruppewar
eine großeHochzeitsgesellschaft
aus demDorf. Daswar ein schö-
nes Fest der Begegnung, kon-
statiertUlrike Peter undbetont
zugleich denAusnahmecha-
rakter. „Unsere Pension ist nicht
als Feier-Haus gedacht.“ Es lädt
vielmehr private und geschäftli-
cheGruppen zu innerer Einkehr,
Workshops und Seminaren ein.
Ulrike Peter freut sichmit ih-

remMann auf die neuenAuf-

gaben. Sie hat zwar die Betrieb-
samkeit urbaner Zentren bewusst
verlassen und genießt die Ruhe
und Schönheit derNatur, doch in
Gestalt derGäste holt sie sich
gewissermaßendieWelt ins neue
Refugium.
Die Klientel besteht zumeinen

aus beruflichenGruppen, die
Yoga-Kurse,Workshops, Semina-
re gestalten. Themender ersten
Saisonwaren unter anderem
Team-Building, Burnout-Präven-
tion, strategischeUnternehmens-
planung. Zweite Klientel sind
privateGruppen, die vorwiegend
für sportlicheUnternehmungen
wieWandern, Radeln, Skifahren
kommen. Ihr persönlichesHoch-
gefühl fast auf Augenhöhemit
demFeldberg beschreibtUlrike
Peter so: „Es ist ein Traumdort
leben zudürfen, wo andereUr-
laubmachen.“

Ans kleine Bistro
schließen sich Kamin-
ecke und Stammtisch

an. An der großen
Frühstückstafel vor

der Fensterfront
genießen die Gäste
einen königlichen
Start in den Tag.

Gemeinsam
schnippeln und
schnabulieren: In
der modernen,
großzügigen
Lehrküche kom-
men die Gruppen
zu Koch-Work-
shops zusammen.

Das ist das
Herzstück: Die
offene Lounge,
die ohne Türen
mehrere eigen-
ständige Wohn-
und Begeg-
nungsräume
bietet.
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I nder Saiger Lounge ist die
innovative Komfortküche eine
kleine Sensation für sich.Dort
bereitenUlrike Peter und eine

Mitarbeiterin das Frühstück für
dieGäste zu und lassen sich dabei
gern über die Schultern schauen.
Basis sind Produkte vonden
Bauern vor der eigenenHaustüre.
„Die enge Verbindung zumDorf
und zurweiterenRegion ist Teil
unseres ganzheitlichenKon-
zepts.“ Auch die erfahrenenund
bewährtenHandwerker stamm-
ten zumeist aus der unmittel-
barenUmgebung. „Sie kannten
und vertrauten einander, daswar
sehr gut. Unduns haben sie die
Ankunft in Saig erleichtert.“

Lehrküche für Gruppen

DieKüchemit Gas- undCer-
anherden, Kombidämpfer, aus-
gedehntenArbeitsflächen, Bi-
strostühlen davor undnachhin-
ten ausgelagerter Spülküche ist
als Lehrküche fürGruppen kon-
zipiert. Die Saiger Lounge ist kein
Selbstversorgerhaus. DieGäste
werdenmit gesundem, reichhalti-
gemFrühstück verwöhnt und
ansonsten auf die kulinarische
Palette der Lokale in derNach-
barschaft verwiesen.Die Küche
darf lediglich für Koch-Events
undbegleitetes Kochen genutzt
werden, ist freilich nicht abge-
schlossen, sondern beliebter
„Umweg“ vondenZimmern in
die Lounge. Konsequent privat ist
lediglich dasDachgeschossmit
der Familienwohnung.
Zeitlos verträglichesWeiß und

Grau sind die dominanten Farben
imgesamtenHaus; für Farbtupfer
in klarenRot-, Blau- undGrüntö-
nen sorgenDecken,Handtücher
undBettwäsche. Ausnahme ist
das einzigeDrei-Bett-Zimmer,
dessenWände inwarmen,matten
Kreidefarben inNaturtönen
bemalt wurden. Bei der Aus-
stattung der ähnlichen, aber
individuell akzentuierten Zimmer
waren auchKompromissemit
Rücksicht auf die Bedürfnisse der
Gäste gefragt. „Fernseher erschie-
nenuns überflüssigwegendes
Wunsches nachAbschalten vom
Alltag, ebensoVorhängewegen
der grandiosenAussicht. Es kann
ja niemand in die Zimmer hinein-
schauen.“DochdieGäste ver-
missten beides. „Sie sagten, sie
könnennurmit Fernseher und
beiDunkelheit einschlafen.“
Bei der Einrichtung konzen-

trierten sichUlrike Peter undUdo
Möbes auf die pfiffige Verbindung
vonKomfort, Funktionalität und
Ästhetik. Über derHeizung ent-
lang der Südfenster in der Lounge
wurdenBänke eingebaut, die zu
kontemplativemVerweilenmit
Blick aufWiesen,Wälder und
Bergpanorama imHintergrund

verführen.Weiche Schaffelle
sorgen für bequemen Sitz und
unterstreichen die Verbindung zur
bäuerlichenUmgebung, die ge-
witzt und charmant auch die
Deko-Elemente imganzenHaus
prägt. Sie sind Sache vonUlrike
Peter, die sich regelrecht verlieren
kannbeimSuchennachwitzigen
Accessoires undpassendenGe-
brauchsgegenständen. Viele
spielenmit humor- unddoch
liebevollen Schwarzwald-Zitaten.
Auf demzusammenklappbaren
Frühstücksbüffet stehen Figuren
vonHirschenmit Jägerköpfen, das
Hirsch-Motiv ziert Bettwäsche
undHandtücher, in jedemRaum
tickt eineweißeKuckucksuhr.
Vonder Lounge gelangen die

Gäste in den Seminarraum, der
mit technisch zeitgemäß aus-
gestattet ist. DominantesMöbel
ist ein riesiger ovaler Tisch, an
demein kreativer Gedanken-
austauschmöglich sein soll. Auch
hier zeigen die Fenster zumwei-
ten Tal imSüden. Zuverlässig
hingerissen sind dieGäste zudem
vonder neuenTerrasse, die im
Schutz derHauswand gebaut
wurde. So ermöglicht der Semi-
narraumein ideales Pendel zwi-
schenKonzentration undEnt-
spannung.
Währenddas Erdgeschoss

komplett entkernt undmit Rück-
undAnbauten völlig neu gestaltet
wurde, blieben die Strukturen der
Gästezimmer in erstemund
zweitemStock unangetastet.
Allerdingswurdenüberall neue,
wunderschöneBäder eingebaut

unddie Balkone vergrößert,
sodass genügendPlatz für beque-
meLiegen ist, auf denendieGäste
ausruhen können.
Clou ist dermultifunktionale

Wellness-Bereich im zur Talseite
ebenerdigenUntergeschoss.
Whirl-Wanneund Sauna ver-
heißen pure Entspannung,wäh-
rendder Raumnebenanmit
Box-Sack undweiteren Fitness-
Geräten flexibel zur körperlichen
Ertüchtigung oder als Ruhe- und
Meditationsraumgenütztwird.

Es fehlt noch die Gasheizung

„Es ist nochnicht fertig, die Saiger
Loungewird sichweiter ent-
wickeln“, sagt die Inhaberin.
NachDämmung vonDachund
Fassade undAbdichtung der
Flachdächer als notwendigem,
aber unspektakuläremKraftakt
für sich folgt imFrühjahr der
Einbau einer neuenGasheizung.
Die Entscheidung dafürwar
abhängig vomAnschluss des
Ortsteils Saig ansGasnetz, das
bislang nur bis Titisee reichte.
Erst vorwenigenMonaten hatte
der Energieversorger Badenova
beschlossen, seine Leitungen bis
hochnach Saig zu verlängern und
sich umeineKonzession zur
Gaslieferung zu bemühen.
Ein imVergleich zurHeizung

kleines Projekt in der Saiger
Lounge ist die Einrichtung einer
Feuerstelle imGarten.Der istmit
Heckenund altemBaumbestand
schon jetzt ein verwunschenes
Paradies, harrt aberweiterer
Erschließung.

Es ticken weiße Kuckucksuhren
Was die Deko angeht,
so finden sich überall
im Haus ortstypische
Elemente

Die Gästezimmer sind alle ähnlich
ausgestattet. Doch jedes hat durch
liebevolle Accessoires seinen Pfiff.


